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REZENSIOIYEN

Peter Trummer: DaJ3 meine Augert. sicb öfJircn. Kleine bibliscbe Erkettttt-
nßlebre am Beispiel der Blindenbeilungen. Jesu, Yerlag w. Kohlhammer
Stuttgaft/Berlin/Köln 1998' 233 S., kart., öS 291,-; DM 39'80; sFr 37,-
(rsBN 3-17-015279-3)

Die neue Veröffentlichung des Grazer Netttestamentlers beginnt mit
einer k¡rzen biblischen Erkenntnislehre. Darin beschreibt der Verflasser,
wie biblische Texte generell von den antiken Denk- ttnd Sprechrnllstel'n
her zu vefstelìen sind. Dabei gelingt es ihm, tnanche Fremdþeit, die der
moderne Lesef etwa bei der Lektiire der \üunder empfindet, zu über-
winden. Vieles, was atlf den ersten Blick als eher ttnglattbwürdigel histo-
dscher Bericht erscheint, gewinnt bei näherer Bettachtttng eine ttnge-
ahnte Tiefenschär'fe. Die Erklänlng der Eigenarten hebräischer und grie-
chischer Sprache verdetttlichen el¡enfalls vieles.

Der zweite Abschnitt beginnt mit einer rnedizinischen Beschreibttng
des Auges und dem Ztlstandekolnlnen des Sehaktes. Dieser scþließen
sich Atrifühntngen tiber markante Texte atts beiden Teilen det' Bibel an,
die das Schat¡en thernatisielen.

Das letzte große Kapitel behandelt dann erst die im Titel angekün-
digten Blinclenheilungen.|estr trnd zeigt attf, daß es sich dabei weniger
.utr di. Heiltrng kranker Augen handelt, sondern datttm, daß Menscfien
in der Begegnung mit Jesus - dem häufigen griechischen Sprachge-
branch zufolge - wieder ,,aufl¡licken" können. Sie werden von der Angst
befi.eit, die \)Øirklichkeit niclrt mehr so sehen ztl wollen, wie sie tatsäch-
lich ist. Abschließend gelrt der At¡tot' atlclì noclì atlf das Erscheinen bzw.
das Gesehen-lwerden des Attferstandenen dt¡rch seine Jtinger trnd
.ftingednnen ein.- óur vorliegende \)Øerk ist ein gelttngener Verstlch, die Ergebnisse
exegetischer F-orschung in reclrt verständlicher Sprache attch dem Niclrt-
Facfmann naþe zu bringen, Dabei wirken die zahlreichen Aspekte, die
seitens der Medizin, der Psychologie, der Kunst- trnd Zeitgeschiclrte so-
wie der Geographie eingebracht werden, selu abwechslungsreich und
vielseitig. Detaillierte Beobachttlngen an den griechischen Originaltexten
brÌngen selbst dern, der sich schon eingehender mit den entsprechenden
Texten befaßt hat, neue Einsichten. Die Anmerktlngen zetlgen von in-
tensiver A¡seinandersetzgng mit den schriftlichen Qtrellen (so z.B. die
Anm. 40 auf Seite 185 mit dem Hinweis atlf den blinden Theologen Di-
dymtrs von Alexandrien).

Mit einigen wenigen Passagen wird wohl mancher Fachmann nicht
ganz zvrecl-tt kornmen: Die Lagerung der Menschentnassen anläßlich der
Speisungserzä¡lungen in Gnrppen zu 50 und 100 (2.8. Mk 6,40) ist nicht



Rezensionen t49

einzig und allein mit dem Hinweis atlf die Existenz von Hatlskilchen in
der õerneindesit¡ation des Mark¡s z¡ erkläfen, atlclì wenn Hans-Josef
Klauck in seinef einschlägigen Veröffentliclrtrng (Hattsgemeinde ttnd
Hauskirche im frühen Chdstentum, Sttlttgart 1981) gerade bei diesem
Evangelisten andere versteckte Hinweise in diese Richttlng vermtltet,

llior 13,8-12 bentitzt Patlhts die ReiFung des Kindes ztlrn Mann als
Vergleich, rìm das Hineinwachsen des Menschen von begrenztel'Gottes-
.rfuir,tttg zum Schatlen ,,von Angesicht zn Angesiclrt" zu illttstrieren'
Dazu fiilirt TLttmtner aus: ,,Ein Mann ... kann die Velt tatsächlich elst
dann kla¡ sehen, wenn el' seine sextlelle Potenz als die frtlchtbarste
Qtrelle jedes Erkennens und der intimen Liebe ... entdecken tlnd ntltzen
tãnn" ('AZ). Daztt ist einmal ztl fi'agen, ob hiernit nicht schon psycholo-
gisch del Sextralität ein ztl hoher Stellenwert als Erkenntnisqttelle zttge-
lchlieben wird, lVeiters ist im Text die tlmfassende Agape die entschei-
dencle Kraft, die eine tiefere Erkenntnis schaffi, und niclrt prirnäl die se-
xuelle Potenz des Mannes.

Scliließlich wird die Behartptttng, lKot' 75,3-5 sei ,,das sichellich älte-
ste Traditionssti.ick des NetreÃ Testaments tibedratrpt" (147), nicht atrf
allgerneine Zttstimtnttng stoßen.-pas soll aber die ob..t g.ttunnten Vorztige von Trtltnme¡s bibliscþer
Erkenntnislehre in keiner lweise sclunälern. Es soll ehel anzeigen, claß es

das Werk vefdient, seþr attfmerksam gelesen, ja stellenweise sogar tne-
ditielt zu werden.

Rolønd Scbuarz

Franz Böbmisch, Jakob schöJberger (Hg), Artimabit MLútimedia cD-RoM
Eclitiolx Nr. L, Linz-Thyrnau 1998, ISBN 3-901968-50-4, DM 40,- , öS
280,- , sFr 40,-

ihantasie ttnd Kreativität, gemixt rnit qtralitätvoller Inforrnation tlncl
einladender Präsentation bal¡en das Markenzeichen einer netlen CD-
ROM-Reihe mit dem auf den ersten Blick etwas spilitistisch klingenden
Namen ,,Animabit Multimedia Edition" atlf. Oder wofan denken Sie noch,
wenn Sie gleich im ersten Beitrag in clie ,,Gottesbildef der digitalen No-
osphäre" Jntführt welden, die dèr Alltor tlnd Koplodttzent Franz Böh-
rnisch in der ,,religiöse[nl Sprache des Intelnet" entdeckt hat? Odel ste-
hen Sie schon so ñrm atrf clérn sicheren Boden det' nettesten Mtrltirneclia-
colnpgtel.tecfinologie, daß Ihnen die näcþsten Stationen, das ,,P|'lgln
Neurion,,und der ,,1øli¡V-Br',¡wser" endgültig die ,,seelenvollen" Assozia-
tionen vertrieben [at? N¡r, wofan denken Sie dann beirn Sehen, Höten,
Erklingen dieses Narnens? Das P¡oblernchen weiclrt dem Statlnen, claß


